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London muß die Niederlage zugeben
I^acli <iera ersten Lekoek : Lemerlrens v̂erte LinZestäncliLLsse eogliselier ^ eituvZen

kiAener Zericbt cker N5 -1>reLre
Berlin . 29. April. Unter dem Eindruck

der katastrophalen Niederlage der Engländer
in Griechenland kann fich die Londoner Presse
bis heute noch immer nicht zur gewohnten
Schönfärberei auffchwingen. So fordert bei¬
spielsweise der „Daily Herold" die Bevölke¬
rung auf. die gleiche Haltung wie seinerzeit
nach Dünkirchen zu zeigen. Das Blatt warnt

! ferner davor, mit allzu optimistischen Erwar¬
tungen auf die Vereinigten Staaten zu schauen
und gibt offen zu, daß die deutschen Erfolge
auf dem Balkan zu groß seien, um sie baga¬
tellisieren zu können.

Auch „Daily Mail " meint bedenklich, daß
sich während des ganzen Krieges die Tendenz

<gezeigt habe, auf die Hilfe der Vereinig¬
ten Staaten  zu blicken, sobald England
einen ernsthaften Rückschlag erfahre. Diese

sTatsache könne die eigenen Anstrengungennurbeeinträchtigen.
! Natürlich fehlt es trotz dieser bemerkens-
. werten Eingeständnisse nicht an Stimmen, die
,nach Erklärungen und Entschuldigungen für
!die Niederlage suchen. So behauptet Major
L. Hastings  im britischen Nachrichtendienst,die Ergebnisse in Griechenland seien zum
größten Teil auf die Knappheit der Luft¬
stützpunkte zurückzuführen.

Ganz allgemein bringt die englische Presse
recht aufschlußreiche Betrachtungen darüber,
daß die von Deutschland besetzten griechischenInseln zu einer erheblichen strategischen
Gefahr für Englands Machtstel¬
lung im Ostmittelmeer  werden könn¬
ten. Wehmütig werden die letzten griechischen
Widerstandsversuche auf diesen Inseln ge-,feiert, aber noch viel sorgenvoller blickt man
einer Zukunft entgegen, die plötzlich aus der
von England so sehr geschätzten und begehrten
griechischen Inselwelt ganz etwas anderes zu
machen droht, als es Churchill Lei Beginn des
Griechenland-Abenteuers vorhatte.

Auch der englische Rundfunk sah sich gestern
zu der Feststellung gezwungen, daß die Lagein Griechenland weiterhin „obskur" scM Er
mußte seine Hörer ganz und gar mit derWiedergabe einer Tsuderos-Rcde auf Kreta
abspeisen, aus der hervoraeht, daß der jetzige
griechische „Ministerpräsident" anscheinend
mit der baldigen Ge ^ a n g c n se tzu ng der
ganzen  Flüchrlingsgesellschaft
durch die Deutschen rechnet. Denn er kündigtewahrhaftig „baldige Rückkehr nach Athen" an.

Der griechische Gesandte in Kairo erklärteu. a., die griechische Handelsflotte werde voll
der englischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellt werden. Das ist zweifellos bas einzige,
lvaS die Engländer gegenwärtig an Griechen-' lands Geschick noch interessiert.

Die Vereinigten Staaten  haben be¬
reits den üblichen Schlußstrich unter das
Konto Griechenland gezogen, indem sie alle
griechischen Guthaben sperrten.

In Politischen Kreisen in Vichy wird dieBefürchtung ausgesprochen, daß die ans Grie¬

chenland geflohenen Truppen Eng¬
lands in Syrien  gelandet werden könn¬
ten, und zwar mit der Begründung, den eng¬
lischen Truppen stehe keine andere Zuflucht
zur Verfügung. General Dentz, der Oberkom¬
missar für Syrien und Libanon ist angewiesen
worden, die Engländer sofort zu inter¬
nieren,  falls sie einen Lanoungsversuch
machen sollten.
Englischer Gchuhwall um Indien

Truppenverschiebungen auch in Oftasien

«cd. Bern, 28. April. „Daily Telegraph" be¬
richtet in einer Meldung eines Sonderkorre¬
spondenten, der Burma und Teile des benach¬
barten China bereiste, über neue militärische
Vorbereitungen Großbritanniens in den

Grenzgebieten von Burma.  Augenblicklich
würden in Ober-Burma Quartiere für eine
starke australische Fliegerabteilung errichtet,
die man dort erwarte. In Rangoon  habe
er Mitte April indische Truppen gesehen, diewahrscheinlich in dem gebirgigen Gelände
Burmas in der Nähe der thailändischen und
indochinesischen Grenze eingesetzt würden.
Weitere Meldungen aus Kleinasien berichten
über umfangreiche englische Truppenvcrschie-
bungcn im Bereich d^ Persischen Golfs vonBasra bis Karachi an der indischen Küste. Die
Bahrein - Inseln  vor der arabischen
Küste des Persischen Meerbusens, die wegen
ihrer reichen Oelquellen besondere Bedeutung
haben, sollen eine Besetzung von einigen tau¬
send Mann erhalten haben. Englische Trup¬
pen seien auch im Sultanat Ko weit,  im
innersten Teil des Meerbusens, an Land ge¬
setzt worden.

Ein Stuttgarter
erhiett - as Ritterkreuz

V-Boot-Jngenieur ausgezeichnet
Berlin , 28. April . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Großadmiral Raeder, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant (Jng .)
Erich Zürn,  der am 29. Juli 1906 als Sohn
des Direktors i. R. Wilhelm Zürn geboren
ist. Oberleutnant (Ina .) Zürn Hat als leiten¬
der Ingenieur von Unterseebooten mehrere
Feinosahrten mitgemacht, bei denen insgesamt
273 135 BNT . feindlichen Handelsschiffsraums
versenkt wurden. Durch seine umsichtige War¬
tung der Betriebs - und Tauchanlagen des
Bootes, durch in gefahrvollen Lagen gezeigte
Kaltblütigkeit, Entschlußkraft und Ruhe hat
er an diesen Erfolgen entscheidenden Anteil.
Zürn trat 1925 in die Kriegsmarine ein und
wurde auf Grund seiner hervorragenden
Eigenschaften und seines großen Könnens am
I. Novemher 1939 als Oberfeldwebel zum
Offizier befördert. Für seine besonderen Lei¬stungen war ihm bereits vor einiger Zeit das
EK. I und das EK. II verliehen worden.

Das Schicksal hat uns die herrlichste Ausgabe übertragen
OaulellerReick sstnitdnller silurr vor ckem?o1itisodea kükrerkorps äer Kreise kreuckevslsät uoä Lslv io dlsgolä

Empire KrtegSkabineit dringlich
Ein oberster Kricgsrat soll die Lösung sein

I,v. Stockholm,  29. April . Churchill hält
nach wie Var an dem Plan eines Empire-
Ke-eq§kab'M'*ts fest, obwohl er vom kanadi¬
schen und südafrikanischenPremierminister
zunächst Absagen erhalten hat. Jetzt ist vor¬
gesehen, den Plan vor dem Unterhaus zur
Sprache zu bringen, um dem Verlangen Chur¬
chills größeren Nachdruck zu geben. Ein ober¬
ster Kriegsrat für das ganze Empire soll die
Lösung sein. Die Person des australischen
Ministerpräsidenten Menzies spielt neuer¬
dings die Nolle d's Mittelpunktes in diesen
Mutmaßungen. Dem Kriegskabinett sollen

i nch auch andere, von keinen Verwaltungs-
npfliistnugcn beschwerte Politiker ohne

üüicsl.i t auf ibre sonstige Stellung angeglie-
t we en Das bisherige rein englische

Ml s.Zndinrtt iniiffe »mgebilbct werden, um
M'ntz für Menzies, Smuts und Mackenzir-

mg zu schaffen. Ferner sollen in der Unter-
l auSsitznng die Sorgen der Lrbcusmittrlvrr-
"ssnng und Rationierung zur Sprache ge¬
rächt wei>.r», anf die Churchill in seinem
ricgslagcbericht ebenfalls mit keinem Wort

lmging.

nsg. N agold,  28. April . Zu einer erheben¬
den Kundgebung gestaltete sich der letzte der
Appelle, die Gauleiter NeichsstatthalterMurr
in den vergangenen Wochen und Monaten in
unserem Gau vor dem Politischen Führer¬
korps der Partei abhielt, am Sonntag in
Stagold.

In der Stunde des uns kaum faßbaren Sie-
gcszuges unserer tapferen Soldaten umriß
der Gauleiter in lebendigen und einprägsamen
Darlegungen die Aufgaben, die der Partei
und dem ganzen deutschen Volk in der großen
Gegenwart und in Zukunft gestellt sind. Des
Gauleiters oft von herzlichem und begeister¬
tem Beifall unterbrochenen Ausführungen
gipfelten in der unabdingbaren Forderung,
uns stets den großen Taten unserer Soldaten
würdig zu erweisen, um als führendes Volk
das neue Jahrtausend deutscher Geschichte zufüllen. Kreisleiter Wurster.  Calw , der un¬
serem Gauleiter 692 Politische Leiter und
Führer der Gliederungen melden konnte,
faßte die Ausführungen des Gauleiters in
dem Schwur zusammen, allezeit dem Führer
und dem Volk zu dienen.

Durch den GroßdeutschenRundfunk hatte
die aufhorchende Welt gerade die neuen glor¬
reichen Waffentaten unserer Soldaten ver¬
nommen, als Gauleiter Neichsstatthalter
Murr,  von den Männern und Frauen herz¬
lich begrüßt, den Appell in Nagold  eröfs-
uete. Mit eisernem Griffel schreibt der deutsche
Soldat keine leuchtenden Taten ins Buch der
Weltgeschichte. Das Geschehen ist so übermäch¬
tig und gigantisch, daß wir ab und zu betrach¬
tend verweilen müssen, um die historischenVorgänge auch zu hegreifcn. Denn es genügt
nicht, so betonte unser Gauleiter zu Beginn
seiner Ausführungen, daß wir die Taten un¬
serer Soldaten sozusagen als sensationelle Ge¬

schehnisse hinnehmen, ohne uns zu bemühen,
auch deren Sinn zu verstehen. Der Weltkrieg,
der ebenfalls unvergängliche Waffentaten der
deutschen Soldaten gesehen hat, gibt uns das
klassische Beispiel dafür, daß jenes große Rin¬
gen weder von unserem Volke, noch von seiner
Führung in Ursache und Wirkung verstanden
wurde. Man verschloß allenthalben die Augenvor den urgründlichen Motiven? die den Welt¬
krieg heraufbeschworenhaben und lebte in
einer sträflichen politischen Harmlosigkeit. Der
Weltkrieg mit dem Versailler Vertrag waren
ein teuflischer Versuch, das deutsche Volk für
alle Zeiten in politischer und wirtschaftlicher
Versklavung zu halten. Wenn diese Absicht
unserer Feinde nicht gelang, so nur deshalb,weil die gesunde Lebenskraft unseres Volkes
und der Führer den diabolischen
Plan verhinderten.

Der jetzt von unseren Gegnern vom Zaun
gebrochene Krieg hat die gleichen Gründe. Indankenswert offenherziger Weise haben die
Plutokraten dies auch zugegeben. Gauleiter
NeichsstatthalterMurr zitierte die Aussprüche,Churchills und seiner Gefolgsmänner, die uns
deutlich diese Absicht verraten. Deshalb mutz
auch heute jeder deutsche Volksge¬nosse wissen,  um was es in diesem Rin¬
gen geht; dann wird er auch bereit sein, jedes
Opfer zu bringen. Denn dieser Krieg wird ent¬scheiden, wer künftig in Europa führt.

In plastischer Art erklärte dann unser Gau-
lener, worauf sich unser klarer Führungsan¬
spruch begründet. Elementar ist die Erkenn-nis, baß ein großes Volk entweder Hammer
oder Amboß ist. Doch unbestritten ist der
deutsche Soldat der beste der Welt. Er hat dies
in früheren Jahrhunderten bewiesen, im Welt¬krieg und beute. Neben den unübertroffenen
Ruhmestaten  deutschen Soldatentums
stehen unsere kulturellen Leistungen auf allen

Ablenkungsmanöver um Gibraltar
Ourek cken Lau eines ckrei kreier Krotten „Kanals " rur küvstliekeii Insel Aernsekt

sonckerbericbt an ; er er Xorrerponckentes
seil. Bern,  29 . April. Zu den Themen,

mit denen die britische Regierung zur Zeit
die Oeffentlichkeit von den für jeden Briten
niederschmetterndenVorgängen im östlichen
Mittclmeerraum abznlenke« bemüht ist, ge¬
hört neben den Brandreden der verschiedenen
Noosevelt-Ministrr die Lage in SP"" '*« und
Gibraltar . Dieses Thema bietet bei dem jetzt
mit Erncnnnng des Dünkirchen- Generals
Gort erfolgten Kommandowcchsel unerschöps.
liche Möglichkeiten für eine politische Adle»,
knngsstrategie.

Die britische Agentur Exchange veröffent¬licht über die militärischen Vorbereitungen
'uns Gibraltar eine ausführliche Schilderung,
die sich spannend liest, in der aber auch pessi¬
mistisch klingende Hinweise nicht fehlen. In
dieser englischen Darstellung heißt es: „Fürdie laufende Woche wurden umfangreiche
militärische. Hebungen angesetzt. Inzwischen
ist der Kanal fertiggestellt worden, der Gib¬
raltar zu einer künstlichen Insel
macht. Er trennt die Festung von Spanien
entlang der. gesamten 1200 Meter langen
Landgrenze uiio hat eine Breite von 3Vr und
eine Tiefe von 4Vr Meter. Dieser Kanal ist
hauptsächlich als Tankhindernis  gedacht.

Während diese Arbeiten durchgeführt wur¬
den, sind durch Sprengungen sowohl sehr
tiefe Unterstände geschaffen worden, wie auchschwere und Mittlere Artilleriestellungen.

Korfu beseht
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, W. April . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut : Abteilungen der Luftwaffe und
Schwarzhemden haben heute morgen Korfu
besetzt . In der Cyrenaika hat der Feind an
der Tobruk-Front einen neuen Vorstoß un¬
ternommen, er wurde unter Verlusten für
den Gegner zurückgeschlagen. Verbände von
italienischen und deutschen Sturzkampffliegern
haben in der Umgebung von Tobruk  feind¬
liche Batterien Kraftfahrzeuge und Lager an¬
gegriffen. In Ostafrika dauert der Druck desFeindes und der tapfere Widerstand unserer
Truppen an. Des sie wurde gebäumt.
Feindliche Angriffe im Abschnitt von Algagi
wurden abgewiesen. Eines unserer Untersee¬
boote unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Todaro Salvatore hat im Atlantischen Ozean
einen feindlichen Hilfskreuzer von 10000 Ton¬
nen versenkt.

Gebieten. Haben wir uns nicht an die Welt
verschenkt? Was wären die Völker ohne die
deutsche Wissenschaft? Ohne die deutschen Tech¬
niker, Acrzte und Künstler? Die Welt hat uns
dieses Verschenken nicht gedankt. Im Gegen¬
teil, die von unseren Errungenschaften leben,nennen uns Barbaren . Schlagende Beispiele,
die der Gauleiter anführtc, illustrierten diese
Tatsache.

Ganz kurz skizzierte Gauleiter Neichsstatt-
haltcr Murr unseren politischen Werdegang
und kennzeichnete die bedeutsamsten histori¬
schen Perspektiven. Er verwies auf den Um¬stand, baß es uns früher an Stolz und Würde
und Sclbstbewußtseinmangelte, an den Eigen¬schaften, die ein zur Führung berufenes Volk
besitzen muß. Der Gauleiter berührte dabei
schmerzliche Erkenntnisse; aber er warf mit
Recht oie Frage auf, was die amerikanische
Industrie ohne die Hände des deutschen Qnali-tätsarbeiters wäre. Nun sind die Zeiten
endgültig vorbei,  in der wir die
Lnkcnennationfür diH Welt waren. Nur mitWürde und Stolz , so betonte der Gauleiter
mit Nachdruck, können wir das festbalten für
uns und die kommenden Geschlechter, was
unsere Soldaten erstreiten. Auch der letzte
Rest von „Ausländertum " hat ans unserem
Volke zu verschwinden.

Deshalb muß sich jeder deutsche Volks¬
genosse in seiner Haltung auf die Füh¬
rungsrolle des deutschen Volkes
ein st eilen,  jeder muß sich der großen und
entscheidenden Aufgaben bewußt sein. Das
Schicksal hat unserem Geschlecht diese herrliche
Aufgabe übertragen . Andere Völker konnten
in Jahrhunderten diese bestimmende Haltung
formen. Wir müssen sie in einer Generation
lösen. Das ist die Arbeit der Politischen Lei¬
ter und der Partei , jedem Volksgenossen dasBewußtsein zu stärken für den Sinn unserer
großen Zeit. Deshalb sieben wir in der Hei¬
mat auf dem Platz, auf den uns der Führer
gestellt hat, um das zu sichern, was unsere
Soldaten erkämpfen.

Der Gauleiter dankte in diesem Zusammen¬
hang den Männern und Frauen für ihre
treue und hingebungsvolle Arbeit. Er er¬mahnte sie, künftig mit der gleichen Tatkraft
zu wirken und immer nur den Blick
auf die großen Ziele zu richten
und nicht in der kleinlichen Problematik des
Alltags zu ersticken. Zwar bringt jeder Krieg
Einschränkungen; aber wir haben aus allen
Gebieten vorgesorgt, daß sich jene Mangel¬
erscheinungen, wie sie der Weltkrieg zeitigte,niemals wiederholen können. Zudem machen
ja die Taten unserer Soldaten unsere Er-iehungsaufgabe so leicht. Für uns ist es er-

ebend und beglückend, auch mitgeholfen zu
oben an dem stolzen Werk. Denn ein gro-
,cs, gewaltiges Reich steht vor unS auf.Insere Nachkommen werden dieses Geschlecht
beneiden, das dieses Werk vollenden durfte.
Wir wollen unbeirrbar und in nationalsozia¬
listischer Konsequenz im Blick auf den Füh¬
rer unsere Pfticht tun und uns stets als Werk¬
zeug seines Willens betrachten.

Stürmischer Beifall dankte Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr für seine verpflichtenden
Darlegungen . Kreisleiter Wurster  beschloß
den Appell, zu dem auch Kreisleiter Michel¬
felder,  Frcudcnstadt , und Gauhauptstellcn-
leiter Rieß  vom Gaupropagandaamt er¬
schienen waren, mit dem Gruß an den Füh¬rer und an unsere Soldaten.



100 kluqreuge vernicklet
Lerlia , 28. - p̂ril . Das Oberkommando der

Webrmackt xibt bekannt:
Oie Dultwakle kübrte — wie rum 'keil

durch 8ondermeIdunA bekanntZexeben —
weitere vernichtende sckläxe zegen ciic im
Leexebiet -wischen kIrans und Kreta
rum Abtransport 6er geschlagenen britischen
Truppen rusammengerogenen Transport -,
hlaterial - und 6ewachunAss<hikle. 8o wurden
am 26. ^ pril in den griechischen Qewässern
elk 8chille mit rusammen 48 000 6KI.  ver¬
senkt. Kerner wurden ein britischer krcu -er
nördlich Kreta und 19 weitere 8chille durch
6ombentreüer beschädigt. kin Teil dieser
8chiüe kann als vernichtet angesehen wer¬
den. -^m 27. ^ pril versenkte die kuktwallc
einen kreu -er sowie ein Handelsschikk von
5000 6KT . und beschädigte rwci weitere
kreu -er und -wölk Handeisschille schwer.

Oie 6ewcgungen der Gruppen des deut¬
schen Heeres rur 8äubcrung . der restlichen
Leistete kdittelgriechenlands und des kelo-
ponnes  verlausen planmäkig . Verbände
der Tuktwalle grillen feindliche Kräfte im
kaum um - r̂gos—Tripolis mit guter Wir¬
kung an.

In dlordalrika brachen feindliche VorstöLe
aus 1 o b r u k heraus unter schweren Ver¬
lusten für den keind rusammen. Deutsche
und italienische 8turrkampfflugreuge griffen
am 27. - p̂ril unter Jagdschutz britische Ar¬
tilleriestellungen um hlarsa lAatruk an und
brachten durch 6ombenvoIItreffer rwei 6at-
terien rum 8chweigen.

Deutsche ŝagdllugreuge vernichteten in
einem Halen der Insel hl a l t a ein vier¬
motoriges britisches klugboot vom hluster
8underland.

Im 8eegebiet um England versenkte die
Duftwalle am gestrigen 'läge und in der letz¬
ten lischt rwei klandelsschitke mit rusammen
II 000 6KT . und beschädigte fünf weitere
groLe klandelsschille schwer. In der letzten
blacht bombardierten kainpftlug -euge bei
guter krdsicht das Werftgelände und die
Dlalcnanlagen von kortsmoutb.  8preng-
und 6randbomben richteten vor allem in der
8taatswerft neue groLe Zerstörungen an.
kerner wurden Hafenstädte in Oornwall und
an der 8üdostküste Englands angegriffen.

Oestern gelang es rwei feindlichen kainpl-
Ilugreugen unter dem 8cbutz einer tiefhän¬
genden geschlossenen Wolkendecke nach
Westdeutschland vorrustoLen. Durch 6om-
benabwurk wurden in einer kabrik einige
kersonen getötet oder verletzt, ks entstand
nur geringer Ocbäudesckaden, der keinen
kroduktionsauskall rur kolge hatte . In der
letzten lischt fanden Kampfhandlungen des
keindes über dem keichsgebiet nicht statt.

In der 2eit vom 23. bis 27. X̂pril verlor
der keind insgesamt 100 klugreuge . Von die¬
sen wurden 26 im Duftkampf und durch
blacktjäger, acht durch hlarineartillcrie und
leichte 8eestreitkräfte und drei durch klak-
artillerie abgeschossen; 62 klugreuge wurden
am 6oden rcrstört. Während der gleichen
2eit gerieten neun eigene klugreuge in Ver¬lust.

^4 Tage Wahrheit verschwieget
Reuter gibt endlich Verlust von Sollum z,

Genf, 28. April. Am Montag gab Reute
endlich eine Meldung über den Verlust vor

der bekanntlich bereits in
OKW.-Bericht vom 14. April gemeldet war
den war. Die Reuter - Meldung  lau
tet: Kairo, 28. April. Nach maßgeblichem

erfahrt,man heute, daß sich der ägyp
tische Grenzposien in den Händen des Fern
des befindet." — Das Londoner Lügenbüri
hat also v o l l e v ierzehnTage  gebraucht
ssw ßch Kur Bekanntgabe dieser für Englan!
hochft peinlichen Tatsache durchzuringen.

Londons Fleischversorgung stock
Die Angestellten des Großhandels streiken
Neuhork, 28. April. Die Neuyorker Nach

rlchten-Agentur Associated Preß meldet am
London, daß Londons gesamte Fleischversor
gung am Montag durch einen Streik  vor
2500 Angestellten der Londoner Großhandels
firmen unterbunden wurde. Der Streik ent
stand als Protest gegen die Entlassung vor
60 Angestellten, deren Arbeitsstätte  durd
einen Bombenangriff beschädig!
wurde. Die Angestelltengewerkschaft fordert
daß dre 60 Angestellten in anderen Fleischtdepots beschäftigt werden.

Besitz Korfus erspart Geleiifchut-
Transportverkehr nach Albanien begünstig!

Voa ullsorew KorrvAponckellteo
bn Rom, 29. April. Mit der Besetzung de'

Ansel Korfu  durch italienische Streitkräfti
ns die Adria, wie man hier sagt, zu einem
„italienischen « ce" geworden. Die 585 Qua¬
dratkilometer große Insel ist an der engsterStelle des Kanals von Korfu nur 2 Kilometer
von der albanischen Küste entfernt und be¬
herrscht die Seeverbindungen zwischen de,Apeninnen- und Baltanhalbinsel in de,
Straße von Otranto . Nach der Einnahme dec
Stützpunktes Korfu, der gute Häfen besitzt
wird der italienische Transportverkehr zwi
scheu Unteritalien und Albanien, wi>
„Stampa " andentet, auf Geleitschutz durd
Kriegsschiffe verzichten  können.

Die nationale Wafd - Partei  hat ein Er¬
suchen der ägyptischen Regierung, an einer
Regierung der nationalen Sammlung teilzu¬
nehmen, abgelehnt.

Dynamit im Dtplomaiengepäck
Oer blLlgLrisofte kolireipresillent eatkültl - LpreagslokipiUeo in Lear orud

5onderber »' cbt unser
v. m. Sofia,  2S. April. Ueber die englisch¬

serbischen Sabotagepläne in Bulgarien macht
die Presse Sofias auf Grund der polizeilichen
Untersuchungen weitere sehr interessante Ent¬
hüllungen. So wird der lückenlose Nachweis
erbracht, daß englischer Sprengstoff von Be¬
amten der englischen Botschaft als „britisches
Diplomatengepäck" nach Sofia geschafft wurde.

Besonders aufschlußreich ist, daß ein Teil
dieser Sprengstoffe auch nach Rumänien, dies¬
mal aber als ^serbisches  Diplomaten¬
gepäck" weiterbefördert wurde. In Sofia istder größte Teil des Sprengstoffs im Haus
des früheren Korrespondenten der Belgrader
„Politika", Boris Nicoloff, untergebracht wor¬
den, der einer der gefährlichsten Agenten im
Dienst der englisch-serbischen Agitation in
Bulgarien war.

In Verbindung damit erklärte am Montag¬
abend der Polizeipräsident Sofias Vertretern
der Presse, daß die Polizei kleine Spreng-
stofspillen  gefunden bat, die von denEngländern hergestellt wurden. Diese „Pillen"
waren im Innern mit einem hochexplosiven
Sprengstoff gefüllt und die Agenten hatten sieauch in die Oellager jenes Benzinzuges ge-

s Korrespondenten
schmuggelt, der vor einigen Wochen in Dra-goman verunglückte.

Der Polizeipräsident gab ferner bekannt,daß die englisch-serbische Sabotageaktion in
der Nacht zum 13. April hätte in Aktion treten
sollen, also genau zu dem Zeitpunkt, wo man
in Belgrad glaubte, mit der Mobilisierung
gegen das Reich fertig zu sein.

Hafen mit Trümmern besät
Erfolge der deutschen Luftangriffe im Piräus

Athen, 28. April. Bei ihrem Einmarsch in
Athen stellten die deutschen Soldaten fest, daß
die Bombenangriffe der deutschen Luftwaffe
auf britische Tr nppentran sport¬
schiffe  im Hafen von Piräus von noch
größerer Wirkung gewesen sind, als nach Auf¬
klärungsmeldung bisher angenommen wurde.
Das ganze Hafenbecken ist besät mit S chiffs-
trümmern und Wracks.  An einer Stelle
ragen noch die Neste von fünf etwa 3000 BRT.
großen Schiffen aus dem Wasser, während
von einem daneben liegenden rund 7000 BRT.
großen Transporter nur noch die Bngspitze zu
sehen ist. — Das sind die Flotteneinheiten, mit
denen sich die geschlagenen Briten aus dem
Staube machen wollten.

Letzter Akt- er Balkantragö-ie
^euöersi ernster ?restiSeverlnst lür äie Ln^iäo <Ier auotr io ^ merilrs

LiLener lleri ' cbt der N5 - 7>resse
mck. Berlin,  2S . April. Die Welt steht

auch weiterhin vollkommen im Banne der
britischen Balkankatastrophe. Der Vormarsch
der deutschen Truppen in 21 Tagen bis
Athen, Korinth und Patras wird von der
Weltpresse zu den stolzesten Taten der
Kriegsgeschichte überhaupt gezählt, auf der
anderen Seite wird aber auch den Briten be¬
scheinigt, daß dies der letzte Akt der englischen
Balkantragödie sei, der mit einem äußerst
ernsten Prestigeverlust für England verbun¬
den sei, zumal Churchill strategische Nieder¬
lagen am laufenden Band einstecken müsse.

Die Osloer Zeitung „Nation" schreibt:„Für England ist der Ansgang des Feldzuges
in Griechenland ein äußerst ernster Prestige¬
verlust, besonders im Zusammenhang mit
der Niederlage in Nordasrika." Als Ergebnis
des Balkankrieges könne man. wie „Natio¬
nen" weiter bemerkt, schon heute feststellen,
daß der Kampf auf dem europäischen Fest¬
land endgültig vor seinem Ab¬
schluß  stehe. Die Engländer hätten auch
ihre letzte Position in Europa verloren. Das,
was die deutsche Wehrmacht auf dem Balkan
in kürzester Zeit geleistet habe, gehöre zu den
stolzesten Taten der Kriegsgeschichte über¬
haupt.

„Fritt Folk" sagt, überall stehe man ganz
unter dein Eindruck der neuesten englischen
Niederlage. Es sei mehr als bezeichnend, daß
der australische Premierminister Menzies
nach der Niederlage in Griechenland so schnell
wie möglich von London nach Australien
znrückkehren müsse. Man könne sich gut vor¬
stellen, wie die Stimmung in Australien an¬
gesichts „Churchills strategischer Niederlagen
am taufenden Band" sei.

In einem Artikel der „New Aork Times"
wird festgestellt, daß der Kampf für die Bri¬ten mit Rückzug und Räumung geendet habe,
womit London Kriege nicht gewin¬
nen könne.  Als schlimmste Folge dieser
neuen englischen Niederlage bezeichnet der

Verfasser den Einfluß dieses Ereignisses auf
die politische Lage in England und Australien
und den Eindruck auf die öffentliche Meinungin den USA . und bei den Völkern in aller
Welt. Der Führer könne erneut für sich in
Anspruch nehmen, daß er seine Feinde ver¬nichtet, wo immer er sie trifft . Die deutschen
Panzerdivisionen und die deutsche Luftwaffe
hätten wieder einmal ihre Unbesiegbarkeit be¬
wiesen.

Die Besetzung von Athen durch die sieg¬
reichen deutschen Truppen ist in ihrer Wir¬
kung auf die Schweizer Ocffentlichkeit nur
mit der Einnahme von Paris zu vergleichen.
Allen Erwartungen , daß es doch noch zueinem wirksamen Widerstand der Engländer
kommen werde, ist ein jähes Ende bereitet
worden. Das Hakenkreuz auf der Akropolis ist
— namentlich für die intellektuellenKreise —
das sprechende Symbol der völligen Ver-
drängung Englands vom Konti¬nent.

In London  wird der Katzenjammer im¬
mer größer. Der „Daily Herald" z. B . meint
weinerlich, das englische Volk sei jetzt in dergleichen Geistesverfassung wie nach Dünkir¬
chen, wo — Wunderwerkegetan worden seien.
Wunder müßten auch setzt geschehen. Aus die¬ses Wunder werden die britischen Kriegsver¬
brecher diesmal vergeblich warten müssen, da¬
für wird auch weiterhin die deutsche Wehr¬
macht sorgen. Nach Meldungen englischer rmd
amerikanischer Blätter ist auch in Australien
die Unzufriedenheit nach den verheerenden
Schlägen in Griechenland ständig im Wachsen.

Lin-bergb aniworiet Roosevelt
Austritt aus dem Reservekorps der Luftwaffe

Neuhork, 28. April . Der amerikanische Me¬er Lindbergh  richtete ein Schreiben an
en Präsidenten Roosevelt und teilte ihm sei¬

nen Austritt aus dem Reservekorps der Luft¬
waffe mit. Lindbergh erklärte, er habe diesen
Beschluß auf Grund einer persönlich belei¬
digenden Bemerkung Roosevelts gefaßt.

Englan-sein- ltche Kun- gedungen
Reue Zusammenstöße in Bombay

Schanghai, 28. April. Hier eingetrosfenen
Meldungen zufolge dehnen sich die england-
feindlichen Kundgebungen auf immer weitere
Städte Indiens aus. In Kaunpur  schoß
britische Polizei auf unbewaffnete indischeDemonstranten, von denen mehrere getötet
wurden. In Bombay  brachen erneutKämpfe zwischen englischer Polizei und der
indischen Bevölkerung aus , in deren Verlauf
Montag nachmittag zwei Inder getötet und
zehn verwundet wurden. Der englische Gou¬
verneur erließ ein Verbot von Menschen¬
ansammlungen, aus Grund dessen sich nicht
mehr als fünf Personen zusammen m den
Straßen bewegen dürfen.

Erregte Stimmung in Australien
Wegen nutzlosem Vorschicken von Elitetruppen

«eb. Bern, 29. April. Die australische Bun¬
desregierung hat die Anlegung von „Eisernen
Rationen" für 30 Kategorien von Lebensmit¬
teln und Verbrauchsgütern angeordnet. Diese
„Eisernen Rationen" werden in staatlichen
Lagern untergebracht. Die vom stellvertreten¬
den. australischen Ministerpräsidenten Fadden
in einem Appell angekündigte neue „I n -
terne Anleihe"  von 35 Millionen PfundSterling ist Wohl mit Rücksicht auf die er¬
regte Stimmung der australischen Oeffentlich-
keit wegen des nutzlosen Vorschickens australi¬
scher Elitetruppen in Griechenland noch nicht
veröffentlicht worden.
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verbände der deutschen Luftwaffe greifen feindliche Kräfte bei ftrgo« und Tripolis auf dem Peloponnes an
ilnser Kartenbild zeigt neben den beiden im gestrigen lvehrmachtsbericht genannten Städten die OnselKorfu, die von den .Italienern besetzt wurde (Archiv der KS.-Presse)

«/ucien macker » ^ mx

Grundsatz aus, Geld stinkt nicht und jeder
Mensch ist bestechlich. Wo er es daher durch
seine grundsatzlose Schleimigkeit fertig
bringt , zur Macht zu kommen, läßt er auch
schon die Menschen wie Marionetten ums
goldene Kalb tanzen. In Europa muß dieser
Schmarotzer seine letzten Bastionen räumen;
auf dem Balkan mit Richtung Palästina,
wo er allerdings auch schon um sein soge¬
nanntes „Nationalheim" von John Bulls
Gnaden zittert, in Lissabon mit Richtung
deL gelobten Laiches der USA.

In den USA . hat er sich gleich drei warme
Nester gebaut: in Hollywood für die Film¬
juden, in Neuyork für die Finauzjuden und
in Washington für die Noosevelt-Jiche" . Ist
es da weiter verwunderlich, wenn in diesem„Lande der unbegrenzten Mvgiicykeuen" uce
Inden den Präsidenten und das schönste
Mädchen für 1941 machen? Bezahlen tun
sie diese beiden gemachten Größen natürlich
Pfundig — auf Kosten des amerikanischenVolkes. Dabei stehen Baruch, Morgenthau
und Konsorten hinter Roosevelt und Sam
Goldwyn, Lyons und Konsorten hinter
Jinx.

Wer Jinx  ist , wird die staunende Mit¬
welt in Kürze erfahren. Zurzeit wird sievon den Film- und Geldiuden mit aller
Raffinesse für die nächste Schönheitskonkur¬
renz gemacht. Der Filmjude Goldwyn will
sie „entdeckt" haben. Für süßes Nichi*tun
zahlte er ihr 75 Dollar wöchentlich. Das
hübsche Gesicht wurde dann verkauft für
Reklamebilder, heute für Seife und Schoko¬
lade, morgen für Oel und Benzin, bis
schließlich eine Brauerei die schöne Larvefür das nette Sümmchen von zwei Millionen
Dollar erstand. Jetzt ist es bald so weit, daßJinx als „Fräulein Amerika" das Renncil
für das Jahr 1941 machen wird. Juda hat
für alles gesorgt, für den Klub der Anbeter
von Jinx Falkenberg, für Jinxabzcichen, für
einen Film, dem die Jüdin Vicki Baum das
blutrünstige Kolorit gegen das Nazi-Regime
gibt, für die Zeitschriften, in denen über den
Sohn von Sumner Welles auch die hohe
Politik bestiegen wird, so daß der jüdische
Nachtklnbreporter Lyons schließlich mit
schmierigem Grinsen Pikant erzählen kann:
Ganz Neuyork spricht davon, daß Jinx'
Kleid beim Tanzen beinahe ganz heruntcr-
fällt.

Uns überrascht dieser Rummel nicht, denn
wo Juda seine schmutzigen Pfoten dazwischen
hat, kann nichts anderes herauskommen. So
sieht jedenfalls die letzte Errungenschaft
jüdisch-amerikaiiischen Kulturlebens aus, das
R-msevelt der Welt nach diesem Krieg als
Allgemeingut schenken will. Wir bedanken
uns dafür, wir wissen Bescheid. —klill.

Kroatischer Gesandter für Berlin
Auch für Rom der Gesandte bereits ernannt

VS. Agram, 29. April . Der erste kroatische
Gesandte in Berlin , Dr . Berzon,  einer der
engsten Mitarbeiter des Staatsführers Pawe-
litsch, begibt sich am Dienstag nach Berlin,um dem Führer sein Beglaubigungsschreiben
zu überreichen. In den nächsten Tagen wird
auch der neue kroatische Gesandte in Nom,
Dr . Perih  ebenfalls einer der engsten Mit¬
arbeiter Pawelitschs, eintreffen.

Lu- en un- Briten in Fischerbooten
Die Küste Kleinasiens das nächste Ziel

rä. Raun 29. April . In allen Levantehäfen
an den Küsten Kleinasiens, Syriens und
Aegyptens treffen, wie Mondo Äarabo ausBeirut berichtet, kleine Fischerboote mit
Flüchtlingen  ans Griechenland ein.
Unter ihnen befinden sich vor allem britische
Beamte und Inden.

Campbell reist plötzlich nach USA
Er hält Englands Lage für ernst

Neuhork, 28. April . Der bekannte Farmer
Thomas Campbell,  der zur Zeit im Auf¬
träge Roosevelts in England weilt, teilte mit,daß er seinen Aufenthalt abkürzen werde, um
in die Vereinigten Staaten zurückzukehren
und Roosevelt eine Botschaft  zu
ÜberbringernEr lehnte es zwar ab, sich über
den Inhalt dieser Botschaft zu äußern, be¬
tonte — laut Associated Preß — redoch, daß
er Englands Lage für crnft  halte.
Campbell war ursprünglich nach England ge¬
fahren, um London hinsichtlich der Agrar¬
produktion zu beraten.

iiL Kiil re
Reichsfrauenführerin Scholtz - Klink

sprach vor den Ortsgruppen der Anslands-
organisation der NSDAP , in Mailand,
Florenz  und Rom  über den Einsatz der
Frauen in der nationalsozialistischen Aufbau¬
arbeit während des Krieges.

4-
Der ungarische Generalstab gab am Mon¬

tag die Verluste bekannt, die die Honvedwährend des neuntägigcn Feldzuges gegen
Jugoslawien erlitten hat ; danach sind funf-
Offiziere und 60 Mann gefallen, wahrend
acht Offiziere und 300 Mann verletzt wurden.*

Der kommissarische Staatsrat Axel Stang
begrüßte in einer Rundfunkansprache die
eilten Kontingente junger Männer , die am1. Mai in den norwegischen Arbeits¬
dienst  eintreten und beim Wiederaufbau des
Landes eingesetzt werden.

*

Die deutsche Ausstellung in Hcl-
inki  wurde bis jetzt von mehr als 50 000
jesuchern besichtigt; allein am Sonntagmi'pn 13 000 sHesmüer.
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sDer 1. Mal gesetzlicher Feiertag!
f Der Rrkch-minister de» Innern und der
-reichsminister für voNSaufNärung und Pro-
Imaanba geben bekannt : Die am Nation « ,
len Feiertag des deutschen Volkes
<1 Mai ) übliche allgemeine Brflaggung und
Ausschmückung der Gebäude unterbleibt in
diesem Jahre . Der 1. Mai ist als Nationaler
Feiertag des deutschen Volkes auch in diesem
Jahre gesetzlicher Feiertag . Offizielle Feier-
lichkeiten werden am 1. Mai nicht veranstaltet.
Dagegen können kameradschaftliche Betriebs-
feiern in würdigem und der Zeit entsprechen¬
dem Rahmen durchgcführt werden . /

Arbeitslosenhilfe für Entlassene
ff°Der ReichsarLeitsminister hat eine erwei¬
terte Regelung für die Arbeitslosenhilfe ent¬
lassener Soldaten getroffen . Zunächst wird
nach der Entlastung für eine gewisse Zeit¬dauer der Familienunterhalt wei¬
lergewährt.  Besteht dann noch Arbeits¬
losigkeit, so tritt die Arbeitslosenhilfe
ein . Für Arbeitslose , die nach Erfüllung deraktiven Dienstpflicht in Ehren aus dem Wehr¬
dienst oder dem Reichsarbeitsdienst entlasten
werden , ist eine Mindestlohnklasse für die
Arbeitslosenunterstützung festgesetzt. DieseVorschrift wird aus sämtliche Arbeitslosen
anaewendet , die seit dem 1. September 1939während eines Zeitraumes von mindestens
einem Monat im Wehrdienst gestanden habenund aus dem Wehrdienst in Ehren entlasten
worden sind. Ohne Rücksicht auf die Dauerdes Wehrdienstes gilt sie ferner für Arbeits¬
lose, die wegen Dien st Unfähigkeit  durch
einen während des Wehrdienstes erlittenen
Körperschaden entlassen worden sind. Die
Arbeitslosenunterstützung wird für 156 Unter¬
stützungstage unter Zugrundelegung der Min-
destlohnklaste gewährt . Diese Vergünstigunggilt für die Dauer von zwei Jahren seit der
Entlastung . 7 1 .

Führerinnentagung
des Untergaues Schwarzwald

Wieder hatte am Samstag/Sonntag die Füh-
rcrin des Untergaues Schwarzwald , Liesel Hun¬
zinger,  wie schon so oft, ihre gesamte Füh-
rerinnenschast zu einer Wochenendschulung in
Nagold zusammcngefaßt. In dem vorbildlichen
Raum des BDM .-Standorts hielt die U,nter-
gauführerin am Samstag einen Heimabend ab,
der Auftakt der gesamten Schulung war . Er
stand unter dem Motto „Südosten ". Die
Geschichte von der Zeit der Völkerwanderung
über den Deutsch-Ritter -Orden bis zur Jetztzeit
rollte vor den Augen der Führerinnen ab, —
eine Geschichte, die reich ist an Kämpfen jeg¬
licher Art und Kultur , deren Träger immer
Deutsche waren.

Die Morgenfeier an: Sonntag , zu der 150
Führerinnen angetreten waren , war sehr ernst
gehalten unter den: Namen „Deutschland ".
Der Gedanke vom Deutschen Reich ist so alt wie
das Reich selbst. Immer blieb es Sehnsucht.
Wer auch der Tag der Erfüllung mußte einmal
kommen. Der Führer hat uns dieses Reich, das
unser Deutschland umfaßt , gebaut und wir emp¬
fangen es aus seiner Hand als unser Leben,
unser Glück.

Singen und vor allem Sport füllten den Tag
bis zur Rede des Gauleiters aus . Erwartungs¬
voll saßen die Mädelführerinnen dann unter
den Politischen Leitern im Löwensaal in Na¬
gold, um den Gauleiter zu hören . Es war ein
schöner und würdiger Abschluß der Wochenend¬
schulung und wenn die Führcrinnen jetzt wieder
draußen bei ihren Mädel vor der Einheit stehen,
dann haben sie von dieser Schulung vieles mit¬
genommen , was sie jetzt wcitcrgcben können.

„Verwehte Spuren"
im „Volksthcater Calw"

Filmkünstlerisch eine hervorragende Leistung,
führt dieser menschlich ergreifende und durch
seine Tragik erregende Film in das bunte Trei¬
ben der Pariser Weltausstellung 1867. Eine
Frau , die mit ihrer Tochter aus Kanada zu¬
gereist ist, verschwindet unter seltsamen und
schrecklichen Umständen . Nur die Behörden wis¬
sen um das Geheimnis . Sie unterdrücken jede
Nachforschung der verzweifelt suchenden Tochter,
müßen so handeln , denn es gilt Millionen vor
Schaden an Leib und Leben zu bewahren . Ter
Film schildert deshalb das junge, unglückliche
Mädchen nicht nur in seinen traurigen Erleb¬
nissen und in seinem Schmerz, sondern vor allem
in seiner wunderbaren Charaktcrgröße und
würdigen Haltung als es zum Schluß die bit¬
tere Wahrheit erfährt . Ter einzelne muß das
Opfer bringen , wenn er damit dem Wohl der

Gemeinschaft dient, das ist der ethische Gehalt
dieses von Veit Harlan nüt überragendem
Können gestalteten Films.

Kristina Söderbaum,  eine jugendliche
Darstellerin von seltener Vitalität , ist das Mäd¬
chen, welches ein trauriges Los dazu bestimmt
hat, Schicksal für eine Weltstadt zu spielen. Ihre
große Schauspielkunst erschüttert. Daneben sehen
wir Frirl van Dongen,  Charlotte Schulz,
Friedrich Wayßler,  Heinrich Schroth  und
Jakob Tiedtke  in künstlerisch fein gestalteten
Rollen . Ins Visionäre gesteigert, wird die Epi¬
sode von 1867 zu einem nahen Erlebnis unserer
Zeit.

Die Wochenschau bringt die ersten Bilder von
der deutschen Offensive im Südosten , erregende
Kampfaufnahmen , die einen Eindruck von den
großen Schwierigkeiten des gebirgigen Kampf¬
gebietes um dem Geist unserer Frontkämpfer
vermitteln.
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Voraussetzung ist die Gemeinschaft

Volksliedersingen in Bad Liebenzell. Der
Männerchor des „Calw er Liederkranz"
veranstaltete am Sonntag im Umsiedlungslager
der Süd -Buchenländer in Bad Liebenzell ein
Volksliedersingen. Unter der Leitung des stell¬
vertretenden Chorleiters Hauptlehrer Wies-
meher  wurde eine Anzahl ausgewählter Volks¬
lieder zum Vortrag gebracht. Die Umsiedler
dankten mit herzlichem Beifall.

/kus cksn kVaa/tbarAemerncken
Wildberg. Am 1. Mai sind es 25 Jahre , daß

Oberlehrer Rentschler  als Leiter der Volks¬
schule nach Wildberg kam. Er entstammt dem
alteingesessenen Erbhofbauerngeschlecht Rentsch-
ler in Naislach.

Nagold. Die NSG . „Kraft durch Freude"
bereitete am Samstag in der Aufbauschule un¬
seren verwundeten und kranken Soldaten eine
fröhliche Stunde , für die den Künstlern , wie der
Kreisdienststelle in Calw Dank gebührt . Die
KdF .-Gruppe „Inge Alber — Robertine Kühn
— Roberto" brachte unseren Soldaten Frohsinn
und Heiterkeit.

lüg. Stuttgart,  28. April . Immer mehr
hat sich die Erkenntnis burchgesetzt, - atz die
einzelnen Forderungen richtig waren , die im
Leistungskampf der Betriebe gestellt wurden.
Bereitwillig haben die württembergischen Be¬
triebsgemeinschaften, Betriebsführer und Ge¬
folgschaften mitgearbeitet und die Wege ge¬
sucht und gefunden, die im Einzelfall richtig
waren . Die Auszeichnungen im Leistnngs-
kampf, Sie Gaubiplome , deren Verleihung
Gauleiter Reichsstatthalter Murr bei dev
io. Tagung der Arbeitskammer Württemberg
am Montag im Festsaal der Lieberhalle vor¬
nahm, und die Leistungsabzeichen, die Gau-
obman der DAF . Fritz Schulz bekanntgab,
haben gezeigt, auf welchem Abschnitt die Be-
triebsgemeinschaften sich in die Reihe der Be¬
triebe mit de» Vesten Leistungen gestellt haben.

Groß war die Freude der Betriebsführer
und Betriebsobmänner bei der 10. Tagung
der Arbeitskammer Württemberg , an der
zahlreiche Gäste aus Partei , Staat und Wehr¬
macht teilnahmen , so zahlreiche Gauamts¬
leiter der NSDAP ., der Höhere Polizeiführer
Südwest , -- -Gruppenführer Kaul,  und als
Vertreter der Wehrmacht Generalleutnant
Hüttmann,  als unser Gauleiter eintraf,
um die Verleihung der Gaudiplome vorzu¬nehmen.

Unser Gauleiter , dessen besonderes Augen-
Ä̂ ?.. I^ ts dem sozialen Wohl der gesausten
Bevölkerung fernes Gaues gilt , hat wieder-
holt rn seinen Reden ausgesprochen, daß diePolitische Führung des Reiches wie Lei der
Losung vieler Probleme , so auch auf dem Ge¬
biet der Sozialpolitik von zwar grundsätzlich
neuen, aber weltanschaulich bedingten Grund¬
sätzen ausgegangen ist. Einst war das schaf¬fende Volk durch eine wesensfremde, marxi-
stisch-liberalistischc Weltanschauung scheinbarfür immer in einen Bruderkampf geführt und
in zwei Hälften , Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer geteilt worden . Heute  befindet sich dasschaffende Volk durch Aktivierung der besten
Kräfte in einem ständigen Kampf um
die beste Leistung.  In diesem Unter¬
schied von einst und jetzt kommt Wohl am
eindeutigsten die von der Deutschen Arbeits¬
front in den letzten Jahren betriebene Er¬
ziehungsarbeit zum Ausdruck.

Die Worte des Gauleiters , der von Gau-
obmaizn Schulz begrüßt wurde , wurden zuverpflichtenden Arbeitsparolen für den Ein¬
satz der Männer , und Frauen in der Heimatcm gesamten Gau Würitembera -Hohenzollern.
Der Gauleiter erinnerte bei dieser Gelegen¬heit an die Zeit , in der unser Volk zerrissen
war in Länder und Parlamente , in Stände
und Klassen, und in der als Folge eines
Kampfes aller gegen alle die Not gerade bei
unseren Arbeitern zu Hause war . Er er¬
innerte weiter an die Tatsache, daß der
schaffende Volksgenosse  einst ent¬
wurzelt und heimatlos sein mußte , weil die
zerfetzenden Parolen der Systemzeit nur be¬
zwecken wollten, die Nation zu zersplittern
und zu zerstören. Der Gauleiter sprach auch
von der Sehnsucht , die zu allen Zeiten in den
Herzen der deutschen Arbeiter gelebt hat , jeneSehnsucht nach Schönheit und Freude seines
Alltags . Voraussetzung aber zur Erfüllung
dieser Sehnsucht war die Gemeinschaftaller Deutschen,  einer Gemeinschaft, in
der jedem seine bestimmte Arbeit und Auf¬
gabe und damit das Recht auf seinen Arbeits¬
platz gegeben werden konnte.

Der Gauleiter , der mit herzlichen Worten
des Dankes seiner tiefen Befriedigung über
die Leistungen der Betriebe unseres Gaues
Ausdruck gab, schloß mit einem Appell an
alle Arbeitskaineraden , stets daran zu denken:
Die Pkir-tei mit ihrer DAF ., der Betriebs¬
führer , der Betriebsobmann und die Werk¬
scharen haben alle nur eine Aufgabe und
zwar die unlösliche Festigung der
Gemeinschaft aller Schaffenden.
Dieser Krieg verlangt von jedem einzelnen
Einsatz- und Opferbereitschaft bis zum letzten,
denn es geht um Deutschland , um das Reich,
welches,unsere Sehnsucht erfüllt und welchesdas Reich des Sozialismus sein wird.
Der Dank an den Gaulestee

Gauobmann Schulz machte sich einleitend
zum Dolmetsch des Dankes der 5000 Rüstungs-
arbeiter . die im Verlaufe des vergangenen Jah¬
res als Gäste unseres Gauleiters einer Thea¬
tervorstellung in den Württ . Staatstheatern
beiwohnen durften . Gerade diese Einladung
wertete der Ganobmann als hervorragendenBeweis , wie sehr unser Gauleiter NS um die

Ikein ^ ffenes' Mcht bei Benzin! ^
i Stuttgart . In einem Hause der Brunnest«
straße explodierten Benzindampfe,
wodurch ein 21jähriger Mann  so starke
Brandwunden davontrua , daß an seinem Aus¬
kommen gezweifelt wird . Der Berunglucktewollte in einem dunklen Raum unter Zu¬
hilfenahme eines Kerzenlichtes  sem
Motorrad reinigen . Die vorhandenen Ben¬
zindämpfe entzündeten sich an dem . offen« :
Licht und füh rt en zu .der .Explosion.^

? Folgenschwerer häuslicher Streit ^
Sindelfingen . Eine 29jährige Frau  dsMaichingen hatte sich vor dem Amtsgericht

Stuttgart wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung  zu verantworten . Die Angeklagtebewohnte mit ihrem Ehemann ein den Erben
ihrer Schwiegereltern gehörendes Haus in
Sindelfingen . In einer Jannarnacht be¬
schwerte sich ihr Mann , als er nach Hausekam, über die geringe Zimmerwärmc , wes¬
halb sie ein Brikett im Ofen nachlegte. Dermißgelaunte Mann dankte es ihr . indem er

das"" bereits glühende Brikett  wieder
ans dem Ofen riß und es vor die Wohnzim¬
mertür auf den Zementboden des Vorplatzes
warf . Die Frau legte das Brikett zu dein in
einem Holzkorb aufbewahrten Preßkohlen¬
vorrat , worauf sie zu Bett ging . Im Laufe
der Nacht fing der Holzkorb Feuer , das sich
über die Treppe in den Bühnenraum durch-
fraß . Als das Feuer entdeckt wurde , stand der
Dachstock schon in Flammen . Die Feuerwehrhatte drei Stunden lang zu tun , um den
Brand zu löschen. Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu 100 Mark ^Gelbstraseoder 20 Tage Gefängnis.

Zwischen Rad und,Wagen eingeklemmt
Frittlinaen , Kr . Tuttlingen . Der sieben¬

jährige Sohn des Fronmeisters Stefan
Braun kam Leim Aufspringen  auf
einen Wagen so unglücklich zü Fall , daß er
zwischen Wagen und Wagenrad gepreßt
wurde . Um den Jungen aus seiner unglück¬
lichen Lage zu befreien , mußte das Wagenrad
abgenommen werden . Dem Bedauernswer¬
ten wurde ein Bein abgedrückt.  Er
muhte sofort in , das Krankenh aus ^über-geführt werden ./' ' ""

Schaffenden seines Gaues auch in der Frage
der Freizeitgestaltung kümmert . Der Gau¬
obmann , der bekanntgab , daß 68 Betriebt
in Württemberg mit dem Gau¬
diplom ausgezeichnet  wurden , brand¬
markte in seinen Ausführungen die charak,
terlose und unwürdige Haltung der früheren
Gewerkschaften und ienes Unternehmertums,
das getreu ihrer liberalistischen Grundsatz:nur die Ausbeutung des Arbeiters kannte'
Mit diesen Methoden hat der Nationalsozia¬
lismus für alle Zeiten Schluß gemacht. Der
Arbeiter weiß, daß er in diesem Kriege mst
die Verwirklichung einer wahrhaft , sozialen
Ordnung kämpft.

Ein Zppell an dir soziale Eatbereitschast !
Den Sinn des Leistuugskampfcs faßte de»

Gauobmann in den Worten zusammen , daß
er einen Appell bedeute an die Disziplin,vor allem an die soziale Tatbereit¬
schaft  der führenden Männer in der Wirt -,schaft. Die Leistungsabzeichen sind als Grund¬
lage für den NS .-Musterbetrieb zu werteist
der das Ziel sein muß . Die Betreuung der
Menschen und die Aufgaben des Betriebes
Werfen ständig Fragen und Probleme auf,
die aus der Gemeinschaft heraus gelöst wer¬
den müssen. Es ist selbstverständlich, daß die
Betriebe auch im neuen Leistungskampf an
alle die Probleme Herangehen, die ihnen ge¬
stellt sind, und sie zu lösen suchen. Insbeson¬
dere gilt es nachzuholen, was in den letzten
Jahren versäumt wurde ; denn wer Schritt
halten will , darf keine Lücke dulden , die sei¬
nen Fortschritt hemmen.

Aus den Händen des Gauleiters erhielten
die Äetriebsführer , die in Begleitung derBetriebsobmänner waren , die G a u-
diplome  ausgehändigt ; mit einem Hände¬druck dankte der Gauleiter den Männern
und Frauen nochmals für ihre vorbildliche
Arbeitsauffassung . Der Gauobmann verlas
anschließend die Namen der 68 württembcr»
gischen Betriebe , die das LcistungsabLei-
chen  erhielten.

-i-

Jm Kreis Calw  ist das Gaudiplom für her¬
vorragende Leistungen der Baumwollspin.
nerei Calw  C . und H. Schmjd KG, Calw
und dem Staatlichen Bad - Hotel Wild»
bad  verliehen worden.

Umstellung auf leichte Kraftwagen
k Durch einen Erlaß des Reichsverkehrsmini¬sters werden die Verkehrsbehörden angewie¬
sen, durch eine zielbewußte und bewegliche
Steuerung und Umlagcrung des Verkehrs
die Voraussetzungen für weitere
Kraftstoffeinsparungen  im Gebiet
des zivilen Kraftverkehrs zu schassen. Eine
schematische Herabsetzung der Kontingentzahl
der zugelassenen Kraftfahrzeuge soll nicht er¬
folgen. Ihr besonderes Augenmerk sollen die
Verwaltungsbehörden dagegen auf die Um¬
stellung von größeren Wagen auf Klein¬
wagen  richten . Bei den jetzt zugelassenen
Personenkraftwagen handelt es sich zum gro¬
ßen Teil um mittelschwere Wagen . Die lau¬
fende Umstellung der mittelschweren Wagen
auf Kleinfahrzcuge soll angestrebt werden.
In allen Fällen , in denen der Kraftfahrzeug¬
halter regelmäßig nur allein und mit gerin¬
gem Gepäck fährt , wird eine Umstellung ausein Motorfahrrad (Leichtkraftrad mir
Tretkurbel ) geboten sein. Motorfahrräder
sind in ausreichender Anzahl verfügbar . j
Einheitspostgebühren für Europa?

^ Wie Neichspostminister Dr . Ohnesorge inder „Deutschen Postzeitung " mitteilt , erstrebt
die Deutsche Neichspost EinheitsgeLühren in¬
nerhalb Europas für alle Zweige des Nach¬
richtendienstes. Die Reichspost sei bereit , in
dieser Richtung den ersten Schritt zu tun.
Der Krieg habe gezeigt, daß die Reichspost
das Beste leisten könne, wenn sie selbst über
Beförderungsmittel verfüge . Es ser durchaus
keine Utopie , daß dieses Ziel auch durchSchaffung eigener Vostfluaaesckwader
erreicht werden könne.

Mick « « « » Lu « Hr - e -
Entscheidung des NcichSwirtschasts«

g'erichts klärt die Frage , ob die im Handels¬
register eingetragenen Landhandelsbe¬
triebe  außer dem Reichsnährstand auch den
Industrie - und Handelskammern angehören,
dahin, daß keineBeitragsfreiheit  der
im Handelsregister eingetragenen Landhan - .
delsbetricbe besteht. . /

Die Reichspost laßt setzt Briessendungen!
und Pakete in Leipzig und in Halle (Saale ) ,
und Briessendungen in Groß -Bremen nicht
mehr durch Eilboten  znsiellen . ^

clem mal SIN guten >Vunf geglückt.
r-snau so fneut slck jeclenmann,
clen
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Da ich ja den Film inszeniere , werde ich
Ihr Licht leuchten lassen/ sagt er mit jtrah-
lendein Lächeln. „Natürlich habe ich das
Drehbuch mitgebracht , Florentinchen , Mo-ment I'

Er eilt hinaus.
Gerührt schaut sie ihm nach. Tann

krampst sie die schmalen Hände ineinander.
Was muß ich tun ? Was soll ich bloß tun?
Noch vor einem halben Jahr hätte ich solche
Auffrischung dringend gebraucht . Ich wäre
selig gewesen. Heute — nein ! Peter wäre
unglücklich. Aber es lockt . . . Wie ein Mär-
chen ist das . mit dem genialsten Schauspieler
in einer großen Liebesrolle auf der Lein¬
wand erscheinen zu dürfen I

Ein Gefühl des Stolzes und einer verzeih¬
lichen Eitelkeit überflutet sie. Flo erinnert
sich an die Premiere vom „Mord im Gast¬
haus zum Goldenen Lamm ' . Wie sie einsam
im Parkett saß und hinaufstarrte zu Thomas
und Rose und Viola , die sich auf der Bühne
unter dem Beifallsklatschen der Zuschauer
verbeugten . Nun könnte sie also auch mit
Thomas dort oben stehen!

Es liegt nur bei mir , sagt sie sich, und ihrHerz klopft wild.
Frau Förster hat ein banges Lächeln auf

den Lippen , als der Regisseur , eine Akten¬
tasche in der Hand , wieder in das Zimmertritt.

„Sie führen mich in Versuchung .'
„Was heißt das ?' ruft er aus.
Sie rafft sich auf . „Ich habe meinem

Mann versprochen, nie wieder zu filmen . Er
liebt es nicht/

„Peter ist kein Tyrann . Er ist ein ver¬
nünftiger Mensch. Er wird sich mitfreuen
r-,it Ihnen .' entgegnet der Spielleiter.

„Es ist gut von Ihnen gemeint . Dennoch
bitte ich Sie - '

„Das ist ja empörend .' unterbricht Schnei¬
der sie grob. Bon seiner berühmten Sanft¬
mut ist keine Spur mehr übrig geblieben,
„lieber ein volles Jahrzehnt warten Sie auf
die große Chance , und jetzt ist sie da , endlich
da, und Sie haben kleinmütige , kleinbürger¬
liche Bedenken, die ich Ihnen nicht zugetraut
hätte . Sie sind undankbar ! Jede andere
Schauspielerin würde vor Glück springen .'

„Es hätte früher kommen müssen.' wagt
sie einen schüchternen Einwurf.

„Es ist nun aber erst heute gekommen!'tobt er weiter.
„Bin ich nicht für die Rolle schon zu alt?

Neunundzwanzig ?'
„Nein .' antwortet er, „Sie sehen immer

noch aus wie achtzehn. Außerdem ist die
Gestaltung der Anne -Lore schwer. Sie er¬
fordert auch eine gewisse menschliche Reife.
Meiner Ansicht nach könnte eine wirklich
Achtzehnjährige sie noch gar nicht spielen."

Ruhiger fuhr er fort : „Nun , alle Zweifel
zerstreut ?'

„Ich will e? mir überlegen .'
„Hier gibt es nichts zu überlegen . Solch

ein Angebot schlägt man nicht ans . Es ist
mit ziemlicher Sicherheit der Auftakt für
Ihre Karriere, ' sagt der Regisseur ernst.

Als Schneider gegangen , blieb Florentine
in einem Wirbel zwiespältiger Gefühle zu¬
rück. Er hat ja recht, gestand sie sich zu. -
es wäre töricht , dieses herrliche Engagement
der Wefa abzulehnen . Wie sehr hatte sie sich
früher nach der großen Entdeckung gesehnt!
Dann wurden die Träume begraben . Und
nun lebte alles wieder in ihr auf . Einmal,
wünschte sie, richtig spielen dürfen ! Ein¬
mal auch den Rausch des Erfolges genießen!
Aber — Karriere machen ? Nein ! Das nicht!
Das gäbe bloß Schwierigkeiten in der Ehe.
Ich müßte den Jungen meistens einer Kin¬
dergärtnerin überlassen . Na . so etwas käme
gar nicht in Frage ! Nnd Peter könnte längst
nicht so schön und frei schaffen. Was hat

l LM VON icLvm : s «oi « Lir
er jetzt nur für eine wunderbare Leistu igs-
kraft ! Und wenn ich nicht selbst koche, ißter nur die Hälfte , der dumme Kerl ! Dann
wird er mir ja elend . Nein . nein , was nichtgeht, geht eben nicht!

Florentine lächelt still vor sich hin . Ihr
Entschluß ist gefaßt . Doch sie nimmt sich vor.
den geliebten Peter zunächst ein wenig an
der Nase herumzuführen.

Peter kehrte zurück aus der ewigen Stadt,
augefüllt mit Geschichte und Kunst bis in
die Fingerspitzen , mit dicken Büchern nnd
vollgeschriebenen Heften, die er alle sorgfäl¬
tig in seinem Koffer verstaut hatte.

Zärtlich umarmt er seine Frau und sagt:
„Noch heute beginne ich mit der Arbeit .'

Strahlend blickt Florentine zu ihm auf:
„Ich habe eine Ueberraschung für dich!"

„Soo ?" forscht er und streichelt ihr blon¬
des Haar . „Hat dein Sohn vielleicht dasABC gelernt ?"

„Denk' dir , die Wefa hat mir eine Bom¬
benrolle angeboten . Sie will mich als Part-
nerin von Thomas Thieß verpflichten.
Schneider bekommt die Regie. Er war vor¬
gestern hier . Nicht wahr , du hast nichts da¬gegen?"

Mit größter Aufmerksamkeit beobachtet siesein Mienenspicl.
„Aber nein ! Ich kann es dir nicht ver¬

bieten . Wenn es dir Freude bereitet , Kind !?'
meint er nervös . Er zwingt sich zu einem
Lächeln, obwohl es unr seinen Mund zuckt.Nun wird auch sie des Abends müde und ab¬
gehetzt heimkommen . Sie wird den Kleinen
vernachlässigen und sich um mich weniger
kümmern . Aus Mangel an Zeit!

„Warum seufzt du denn ?" stört Flo seinen
trüben Gedankengang . Dabei hat sie ein
spitzbübisches Lachen im Gesicht.

„Nun ist's genug mit der Quälerei , mein
armer Junge, " erklärt sie vergnügt . ,Lchhabe nämlich abgelehnt .'

s „Uni Gottes willen , das darfst du nicht!
Etwa meinetwegen ? Auf keinen Fall !" Er
ist heftig erschrocken. „Du mußt das sofort
rückgängig machen . Was hat denn die Wefa
gesagt? Und Schneider ?"

„Der gute Schneider hat getobt . Aber die
Wefa wird sich schon bald zu trösten wissen.
Schließlich ist sie die ganzen Jahre ohne mich
fertig geworden , von der Kvmparsentätigkeitabgesehen."

Gerührt zieht Peter Florentines Hände an
seine Lippen . „Kindchen, ich kann doch nichtecn solches Opfer annehmen . Dann wäre
ich ja ein Barbar . Es würde dir nachherleid tun ."

„Nein , Peter, " lächelt sie ernst , „unsere
Liebe, das reine Glück unserer Ehe, unserKleiner , das alles ist mir wertvoller alsRuhm und Geld."

Innig küßt? er sie auf den Mund und
flüstert : „Ich danke dir , meine süße Flo !"

(Fortsetzungfolgt.)

LcAmäöiscäes Arnei
Wettbewerb für Segelflugmodelle-

der NSFK .-Gruppe 15 an der Teck
Kirchheim-Teck. Zum Abschluß der Luft-

waffe-Werbewoche fand am Wochenende aufdem Gelände um die Teck der große Wett¬
bewerb für Segelflugmodelle statt , der zumZiele hatte , diejenigen Modellflieger
der Flieger -HI . und der NSFK .-Gruppe 15
ausznlesen , die zum Reichswettbewerb für
Scgelflugmodelle des Korpsführers zugelassenwerden . Am Samstag nachmittag trafen die
15V besten Modellflieger aus dem ganzen Be¬
reich der Gruppe mit ihren mehr als 250 Flug¬
modellen in der Segelflugschule Teck ein.Schon die noch am Abend vorgenommene
Bauprüfung zeigte gegenüber den Vorjahreneine weitere Verbeswrung der Bauleistungen-
hinsichtlich Genauigkeit und Sauberkeit derArbeit auf . -

Am Sonntag wurde der Wettbewerb durch
NSFK .-Gruppenführer Dr . Erbacher  in
Anwesenheit von Vertretern aus Staat , Par¬tei und Wehrmacht eröffnet . Mit besondererFreude konnte der Gruppenführer den Ritter¬kreuzträger Oberleutnant Brandenburg be-

^kaelrrielLter» aus aller V̂elt
Der To- auf - em Weg zum Friedhof

chell-
Roms-

. . „ letzten
Ruhe geleiten. Auf dem Weg zum FriedhofWurde er vom Ŝchlage getroffen uvd wgrfo-fort tot .'/ ' ' ' " ^w? -dM - _ , „E! Vom Treibriemen ZV Tode gequetschtL
!. Jn den Mühlentverken von Staßfurtwurde der Pächter Steffen von einem Treib¬
riemen erfaßt und in bas Mühlengetriebe ge¬
zogen. Steffen wurde buchstäblich zu Tode ge¬drückt. «, '

lEsiO -Mark ^Schein ' im 'QMrkkMen M s
In einem Dorfe Lei Stendal  vermißte

ein Hausmädchen nach einem Gang zumBäcker plötzlich eineu 50-Mark -Schein . Alles
Suchen , auch in der Backstube, blieb verge¬bens . Erst als man den inzwischen gebackenenQuar!irlluchen

Mtsel lö
aus dem Ofen sollte

haben ja Geld in Ihren Kuchen gebacken" unddeutete lachend auf einen schön braun und
knusprig gebackenen 50-Mark -Schein, der ausdem Kuchen herausschaute . Die Hausgehilfin
hatte bas wertvolle Papier auf den Kuchen ge¬legt . wo er an dem klebrigen Uebergutz hängengeblieben war . ? ' ' ^ '

Den Hausstand zusammengefiohlenM
- Vor dem Sondergericht Kiel  hatte sich ein
Mann zu verantworten , der schon wegen ver¬schiedener Diebstähle vorbestraft war . In den
letzten Jahren hatte er sich aber ordentlich ge¬führt , vis er jetzt ein Mädchen kennenlernte,
das er heiraten wollte. Er glaubte , den Haus¬halt nun nicht schneller zusammenzubekom¬men, als daß er wieder mehrfach einbrach und
alle möglichen Haushaltungs - und Äeklei-
dnngsgeaenstände , sowie Lebensmittel zusam¬
menstahl . Er scheute sich dabei auch nicht, ausLuftschutzkellern Kisten. Wassereimer usw.

mitzunehmen . Da die Diebstähle zum Teil im
Schutze der Verdunklungsmaßnahmen erfolg¬
ten, verurteilte das Gericht den Angeklagten

In der Trunkenheit Brände angelegt
Anfang Februar wurde die Bevölkerung

der westholsteinischen Stadt Heide  durcheine Reihe von Bränden in Aufregung ver¬setzt, denen einwandfrei Brandstiftung alsUrsache zugrunde lag . Nach langen Be¬
mühungen gelang eS endlich,, den 29jährigenWilli Boje als Täter zu fassen, dem Brand¬stiftungen nachgewiesen werben konnten, diebis 1933 zurückgreifen. Vor dem Sonderaerichthatte der Angeklagte keine' andere Entschul¬digung als die: „Wenn ich Samstags in der
Wirtschaft gewesen war und Bier und .Schnaps
getrunken hatte , bann hatte ich das Gefühl:Es muß heute etwas geschehen!" Das Gericht'
verurteilte den Ang eklagten^zum^Tode.zWW
S Jahre Kerker

In der Weihnachtswoche hat die 22jährigeMaria Nucicka in Perutz eine Gans gestohlen.Bei der Verhandlung vor dem Strafgericht inP r a g stellte es sich heraus , daß es sich um
eine Jubiläumsverhandlung handelte , da die
Angeklagte zum 120. Male vor dem Richterstand. Diesmal erhielt sie fünf Jahre schweren
Kerker, außerdem erfolgt - nach . Strafver¬büßung die Einlief erung ^ in^ einMZ wapgs-
arveitsaustalt . - " " " "
^Sieben
>' Jn dem KohlenbergwerkAvon ' Quareg^non (Belgien ) kamen bei einem Wafferein -!
brnch sieben Menschen ums Leben. Das Un¬glück ereignete sich auf einer 1250 Meter tie¬
fen Sohle in dem Augenblick, als die Berg¬
leute damit beschäftigt waren , einen neuenStollen ,vorzutrecben .«ADer - Waffereinbruchwar so starr, daß der ^ ganze Stollen nachweniaen Stunden -vollkommen-.ersoffen^war.

rAEMlgew FmarrirarywuMals leuchtend» Vorbild vor - Magen stellte.Der Wettbewerb ließ erkennen, daß die von:NSW . geleistete Arbeit in der ersten Stuf
der fliegerischen Erziehung und Schulung ir
Modellbau und Flug von großem Erfolg ac
krönt ist. Bei der Siegerehrung konnte ocGruppenführer ' folgende < Modellfliegeri Mi
Plaketten a«S-eichneniW §K,-,xr?W^ ^ MK »,

Gesamtste»«»: Ulrich*' Haigis ^ Bann ^ llO:
Klaffet ; WernerBunz , Bann 127: Klasse^ .1:Karl Gatter , Bann 438: Klasse 01 ; RicharEppler , Bann 441: Klasse vk '; August Völ
ringer Bann 366. Beste BauauSfühung : Man
sied Schmohl, . Bann 437. Sonderpreis fü
LonNeuerung : Gerhard Geiger , Ulm. Fernewurde die unermüdliche Arbeit von zehn Mc
dellbaulehrern durch Ueberreichung von Buch-preisvn gewürdigt . Großes Interesse erweckteauch -dl " " . ..Schau das vor der Pressverteilung gezeigtefliegen  mir Motorflngmodeuen.

«' Tüblnqer Oözertteii imOAF A.
^Stuttgart . Um ^ die^ Vô ciniaer ' Zeit ins-Leben gerufene auslandskundliche Arbeits¬
gemeinschaft zwischen der Universität Tübin
gen und dem Deutschen Ausland -Jnstitu
auch nach außen hin zu dokumentieren , fanbanläßlich des Besuchs der Dozentenschaft der
Landesuniversität in den Räumen des In¬stituts ain Montag ein Festabend  statt , zi:dein sich auch zahlreiche Vertreter von Par¬
tei, Staat und Wehrmacht, unter ihnen de

Gauhaupist
eingefunden hatten . Nach Begrüßungsan¬
sprachen des Leiters des DAJ ., Prof . Dr.Csari,  und des Prorektors Prof . Dr.
Hoffmann  hielt : Prof . Dr . Litt mann

E Die Kornkammer des Reiches H '
Große Ueberschüffe aus dem Warthcland ^

Im neuen Heft des „Vierjahresplanes " be¬richtet Gauleiter Rcichsstatthalter Greiser
über die Bedeutung des Agrargaues Warthc-land . Bereits im ersten Jahre deutscher Aus¬saat und Ernte sei es gelungen , als Uebcr-schuß des Warthegaues mehrere hunderttau¬
send Tonnen Brotgetreide  an das Reich
abzuliefern . Durch intensive Bewirtschaftung
müsse es gelingen , den an das Reich abzulie-
fernden Ueberschuß auf jährlich 1.1 MillionenTonnen zu steigern. Die Zuckerproduk¬
tion  im Warthegau betrage ein Sechstel der
gesamten Produktion des Reiches. Währendzu polnischer Zeit jährlich aus dem Warthe¬
gau etwa 350 000 Schweine exportiert wurden,
könne man in absehbarer Zeit mit einem
Ausfuhrüberschuß von etwa 750000 Mast¬
schweinen  rechnen , ein Erfolg , der durchdie große Erzeugung von Kartoffeln be¬dingt sei —

*
^Schafzucht m Lothringen . In Lothringenwürben alle Schäfzuchter zu einem Landes¬

verband zusammengeschlossen, der die Aufgabehat , zunächst die Verluste , die der Krieg mitsich gebracht hat . wieder aufzufüllen . Es ist
vorgesehen, daß größere Bestände an Zucht¬schafen gekauft werden , wofür hauptsächlichdas württembergische Mutterschaf
in Frage kommen wird , das wegen seinesWollgefälles besonders geschätzt ist.

LieferungsvertrSge für Pflanz -Kartoffeln.Verträge über dieHerbstlieferung  von
anerkannten Pflanzkartoffeln (Hochzucht und
anerkannter Nachbau) dürfen erst vom 1. Juli
des jeweiligen Erntejahrcs abgeschlossen wer¬den,- Verträge über die Frühjayrslieferung
von Pflanzkartoffeln erst ab 15. Oktober. Zur
Förderung des Änbaus von Fabrikkar¬toffeln,  die an eine Karkoffelstärkefabrik
geliefert werden, wird ein Anbauzufchlagvon zwei Pfennig je Kilogramm Starke zuden Erzeugerfcstpreiscn gewährt.

von 20.33 Uhr bis 6.07 Uhr

IVllrttewdorß 6wdü . OesLwtloitttllx O. öovs
vor . Ltuttssrt . k'risäriedstr . 13. VsrluZsIsitsr avä Lcürilt-
Isiter kV 8 . Lebvslv . Oülv . Vsrluz:
6wbll . Druck : 3̂ . OslscdlRssr 'seLs Lucdärucksro ! Lalv.

2 . 2t . kreisUstt« ö

Mmtliche Sekanntmachungc«

ia ven SMIUIMM 1841
Mit Ermächtigung des Herrn Württ . Wirtschaftsministerswird für sämtliche Gemeinden des Kreises Calw , mit Aus¬

nahme der Gemeinden Calw ohne Teilort Alzenberg, Nagold,
Neuenbürg , Wildbad, Birkenfeld und Herrenalb auf Grund des§ 28 der Arbeitszeitordnung vom 30. 4. 1938 in stets wider¬
ruflicher Weise gestattet, Verkaufsstellen an Werktagen in derZeit vom 1. bis 31. Mai 1941 bis 21 Uhr und in der Zeit vom
1. Juni bis 3V. September 1941 bis 22 Uhr offenzuhalten.

In der Gemeinde Calmbach  dürfen die Verkaufsstellen
während der ganzen Zeit nur bis 21 Uhr und in den Gemein¬den Hirsau und Bad - Liebenzell  von Montag bis Frei¬
tag nur bis 19 Uhr und Samstags bis 21 Uhr geöffnet sein.

Tie nach der Arbeitszeitordnung zulässige Arbeitszeit der
Angestellten wird durch diese Regelung nicht berührt . Jugend¬
liche unter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr beschäftigt werden.

Die Offenhaltuna der Verkaufsstellen nach den oben an-
gesü 'rten Zeiten ist strafbar.

Calw,  den 24. April 1941.
Der Londrat.

e »Iiv. 28. llpcil I)«IG>
fiic öle Anteilnahme, öie wir anlässlich öes Lolöatentoöes

unseres lieben öruöers unö Schwagers

Xarl - Ueinr 8 ekIotI »auer
Leutnant in einem Urtillerie-strglnieitt, Inhaber4er L. st. ll

ertshren öurtten, ösnkcn wir herrlich.

7. D. unä Maria Sekerle

Stadt Calw

Müllabfuhr
Mit Rücksicht auf den Nationalen Feiertag deS DeutschenVolkes werden die Mülleimer nicht am nächsten Donnerstag,

sondern erst am Freitag,  den 2. Mai 1941 entleert.
Calw,  den 38. April 1941.

Der Bürgermeister: Äöhner.

^ - - - - - -

vleHerveziiin
üv Ulnaergllklen!
llreitsg , öen 2. öw>

6erä» vaxer- stiieinvalö

- . >

Ab Mittwoch, 30. April, haben wi; einen Transport tragender

Kühe und Kalbinnen

in unseren Stallungen . Kauf- und Tauschliebhaber laden ci»

Wilhelm und Emil Schill, Neubulach Telefon 241
und 223 Bad Teinach -

Alle MiWMeli
Sammlung ) zu kaufen gesucht»

Angebote unter ABT an die Ge--
chästsst.d.„8chwarzwald-Wa cht".

Verkaufe 5 Monate altes

Rind

Karl Dürr . Allhengsteit

Kelch, «a» Semeinbe» « Ulken In
neuen Veutlchlund Nir» »«kamt« ver-
«nltnne «»ter b«olUierui>»»»oUtlsch«li
legchtsmmiiiin nnchprUsen und»soweit
notwen»!, , ne« oeftalten. Ich leb« er
«l» die »roßte iiukiade «nt PUicht ter
«e^ erun, »er nationalen iieoaiutiaa
nn)»I«S«kar»nn»undveltanOierliaitua!,
«nseree deutschen valiie» lm Serien
kurapa» i« »ewObrlrislrn. o«. eeicx
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